
 

 

Befand sich der Hund während der 4 Tage bis zur Auffindung der Toten im Stall? 

Bei seiner Vernehmung sagte Hofner vor der Polizei aus, das, als er um das Anwesen 

herumgelaufen ist der Hund neben der Haustüre angeleint war. Andere Aussagen sprechen 

davon dass der Spitz im Stall eingesperrt war. 

Folgendes konnte ich darüber in Erfahrung bringen: 

 

*********************************************************** 

Aus dem H	upt	kt der St		ts	nw	ltsch	ft Neuburg 	. d. Don	u 
AUGENSCHEINS AUGENSCHEINS AUGENSCHEINS AUGENSCHEINS ––––    PROTOKOLLPROTOKOLLPROTOKOLLPROTOKOLL 
	ufgenommen 	m 4. April n	chts und 	m 5.April 1922 im Anwesen 
Hs.Nr.27 1/2 zu Gröbern, Gde. W	ngen. 

 
Gegenw3rtig: 

• Ober	mtsrichter Wiesner 
• Gerichts	ssistent Sch3fer 

 

Auch der Hund, ein gelber Spitz, der n	ch jedem Fremden, der ihn 
zu berühren sucht, schn	ppt, - der Richter h	t sich hiervon 
selbst überzeugt – muss einen Schl	g 	uf den Kopf bekommen 
h	ben, denn sein rechtes Auge ist getrübt u. etw	s verschwollen, 
	uch zeigt der Hund, wenn ein Fremder 	uf ihn losgeht, eine große 
Angst, zieht den Schw	nz ein, krümmt sich zus	mmen und f3ngt 
heftig 	n zu zittern, berühren l3sst er sich, wie ges	gt nicht, 
sondern er beißt. Dieser Hund wurde jeden Abend in den St	ll 
gesperrt u. er w	r 	uch noch im St	ll drinnen, 	ls Schlitten-
b	uer mit noch zwei 	nderen Einwohnern von Gröbern 	ls erster 
n	ch der T	t d	s Anwesen betr	t. 

*********************************************************** 

Auss	ge von Mich	el Pöll, Auffindezeuge 

W	idhofen 5.4.22. 

D	bei bemerke ich, d	ss mir schon 	m 1 und 	m 3.4.22. im H	use 
von G	briel die 	ußer-ordentliche Stille 	ufgef	llen ist, 
insbes. h	t sich der dortige Hund nicht mehr gerührt. An den 
beiden gen. T	gen w	r ich 	uf dem Felde in der N3he von G	briel 
besch3ftigt. 
 



Der Hund der F	milie G	briel w	r im St	lle eingesperrt. Es ist 
dies ein guter u. w	chs	mer Hund. Es ist mir 	uch nicht bek	nnt, 
d	ss er bestimmte Personen nicht gemeldet h3tte. 

*********************************************************** 

Auss	ge von J	kob Sigl, Auffindezeuge 

W	idhofen 5.4.22. 

Bemerken möchte ich, d	ss im H	use G	briel ein sehr w	chs	mer 
Hund w	r. Diesen sperrten sie 	ber jeden Abend in den St	ll ein, 
w	s 	uch 	m 4.4.22.beim Eindringen ins Scheunentor durch uns 
noch der F	ll w	r. 

*********************************************************** 

Auss	ge der Gebrüder Schirovsky, K	ffeeh3ndler 

Hinterk	ifeck, 5.4.22. 

Wir gingen d	nn ums H	us herum und sch	uten durch die Fenster in 
die Küche und St	llung, konnten 	ber keine Person w	hrnehmen. 
Nur der Hund und d	s Vieh g	b L	ut. 

*********************************************************** 

Bericht des ermittelnden KOI Georg Reingruber 

vom 06.04.1922 

Der Hühnerst	ll w	r noch geschlossen. Der Hund, welcher n	chts 
regelm3ßig im St	lle untergebr	cht wurde, w	r 	uch 	m 4.4. 
n	chmitt	gs noch im St	lle. Dieser soll 	n einem Auge verletzt 
sein, er wird 	ls ein sehr w	chs	mer Hund bezeichnet. 

*********************************************************** 

Vernehmung der Dienstm	gd Kreszenz Rieger, ehem	lige M	gd 	uf 
Hinterk	ifeck 

  Adelsh	usen, den 24.April 1922 

 

Ausdrücklich möchte ich noch bemerken, d	ss der Hofhund, der 
Fr	u G	briel, der sonst gegenüber 	nderen Leuten, selbst gegen 
mich sehr bissig w	r, ger	de bei Anton Bichler nichts m	chte, 
d.h. nicht einm	l bellte; 	uch zur N	chtzeit nicht, wenn der 
Hund im St	lle eingesperrt w	r und Bichler zu mir zum 
K	mmerfenster gekommen ist. Diesen Hund durfte ich nicht Grob 
	nsehen, sonst biss er mich noch in letzter Zeit. Er h	t sog	r 
die kleine ermordete C3cilie G	briel in den B	cken gebissen. 

Sigl w	r 	uch öfters bei G	briel besch3ftigt, 	ber nicht w3hrend 
der Zeit, wo ich dort im Dienste w	r. Ich s	h ihn w3hrend meiner 
Dienstzeit nie in der Beh	usung der G	briel, k	nn d	her nicht 



	ngeben, ob ihn der Hund leiden konnte oder nicht d.h. ob er ihn 	uch 
nicht verbellte, wie Anton Bichler. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Dienstknechts Georg Siegl 

   Hohenried, den 27.April 1922 

 
Der Hofhund der G	briel w	r sehr w	chs	m, g	b bei Gelegenheit 
L	ut und ist mir nichts d	rüber bek	nnt, d	ss er welche Personen 
nicht verbellt h3tte. 
 
***********************************************************

Anzeige des Krimin	lkommiss3rs Neuss 	n die Polizeidirektion 
München 

  Schrobenh	usen, den 2.M	i 1922 

…d	ss n	ch den Ang	ben der Rieger –Anl.1- der Hofhund der 
Ermordeten, der sonst 	ls 	llgemein sehr bissig und w	chs	m 
bezeichnet wird, ger	de bei Anton Bichler nichts gem	cht h	t, 
d.h. bei Betreten des Hofr	umes sich g	nz ruhig verh	lten und 
nicht gebellt h	t. 

Sehr bezeichnet sind 	uch die Ang	ben des Wiedl –Anl.5- won	ch 
dessen Bruder K	rl B i c h l e r sich d	r	uf interessiert h	t, 
wie m	n einen w	chs	men Hund l	hmlegen könnte. Er soll sich in 
dieser Richtung 	n den Sch3fer des B	uern Josef Greppmeier in 
Steinenkirch, der ein solches Mittel h	ben soll, gew	ndt h	ben. 

Es scheint 	ber, d	ss Bichler ein der	rtiges Mittel gefunden 
h	t, denn n	ch Ang	be des Beil –Anl. 9- h	t er dessen sonst 
3ußerst w	chs	men Hunde soweit gebr	cht, d	ss sie jetzt keinen 
L	ut mehr geben, wenn er dessen Hofr	um betritt. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Anton Bichler 

    Lind	hof, den 4.M	i 1922 

…K	mmerfenster k	m und nur einm	l zu ihr eingel	ssen worden 
bin. D	ss der Hund bei mir nichts gem	cht h3tte, wenn ich den 
Hofr	um betr	t, ist nicht zutreffend. D	s Verh3ltnis mit ihr 
h	be ich desh	lb 	bgebrochen, weil… 

*********************************************************** 

Vernehmung des K	rl Bichler 

  Althegnenberg, den 4.M	i 1922 

Richtig ist es, d	ss ich mich für ein Mittel interessiert h	be, 
durch dessen Anwendung m	n einen Hund l	hmlegen könnte. –Anl. 5- 



Ich verkehrte wiederholt bei den Gürtlern Re	l und Riedl in 
W	idhofen und beide h	be ich gefr	gt, ob sie d	s Mittel wüssten, 
won	ch m	n einen Hund unw	chs	m m	chen könnte. Nicht zutreffend 
sei, d	ss ich mich bei dem Sch3fer meines seinerzeitigen 
Dienstgebers Josef Greppmeier in Steinerskirchen n	ch einem 
solchen Mittel erkundigt h	tte. D	gegen h	t sich der 
Gemeindehirte von Epenhofen bei Schrobenh	usen, gl	ublich mit 
Vorn	me “M	rtin“ mir gegenüber d	hin ge3ußert, d	ss er jeden 
Hund l	hmlegen könnte. Diesen hirten h	be ich gebeten mir d	s 
Mittel zu verr	ten; er g	b mir 	ber zu Antwort: “nicht für 1000 
M“. Ich h	tte bis heute ein der	rtiges Mittel noch nicht in 
H3nden und ist mir 	uch ein solches nicht bek	nnt. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Albert Hofner 

  Reichertsh	usen, den 15.M	i 1925 

…w	s 	ber nicht der F	ll w	r. Ich hörte weiter nichts, 	ls d	s 
Brüllen der Kühe und d	s Bellen eines Hundes. Mir fiel wohl d	s 
st	rke Brüllen der Kühe 	uf, n	hm 	ber weiter… 

Ich ging d	nn dem Wohnh	us entl	ng und der H	ustür zu. Vor der 
H	ustür w	r der Hund 	ngeh3ngt, der fürchterlich bellte. Ich 
h	be den Hund weiters nicht be	chtet, d	 m	n schon gewöhnt ist, 
wenn m	n in einen B	uernhof geht, d	ss einem der Hund 	nbellt. 
Ich wollte d	nn zur H	ustüre hinein, die ich 	ber ebenf	lls 
verschlossen vorf	nd. 

*********************************************************** 

Zus	mmenstellung des St		ts	nw	ltes Pielm	yr über sechsf	chen 
“R	ubmord” 

Neuburg 	. Don	u, 6. November 1926 

Schlittenb	uer h	tte 	m 4.April 1922 	bends n	ch Entdeckung der 
Mordt	t noch d	s Vieh und den Hund gefüttert, d	 diese l3ngere 
Zeit gefüttert w	r, wie 	us dem kl3glichen Brüllen und dem 
Bellen und Winseln des Hundes zu entnehmen w	r. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Schreiners Wenzesl	us Bley 

                         München, den 8.8.30 

Dem Blöckl ist sp3ter 	ufgef	llen, d	ss doch 	m B	ckofen der 
Hund geh3ngt sein soll. Aus diesem Grunde Muss dieser M	nn, der 
sich in dieser N	cht 	m B	ckofen besch3ftigte, ein 	ngehöriger 
oder Bek	nnter gewesen sein. 

*********************************************************** 



Z e u g e n – V e r n e h m u n g des S c h 	 u p p Joh	nn 

Schrobenh	usen, den 26. Juni 1931 

Der Weg, den ich d	m	ls ging, führte in einer Entfernung von 
ungef3hr 800 – 1000 m 	n Hinterk	ifeck vorbei. Aus diesem Hof 
hörte ich überh	upt nichts, ich hörte nicht einm	l einen Hund 
bellen. 

*********************************************************** 

Vernehmungsniederschrift vom 27.11.1951, Georg K e r n e r 

Wenn m	n mich wegen des Hundes 	ngeht, so erinnere ich mich, d	ss 
so ein kleiner „P	mpser“ d	 w	r. 

*********************************************************** 

Vernehmungsniederschrift, Fr	u Sofie Fuchs 

 

Gröbern, den 17.12.1951 

 

„Wir h	ben uns d	nn mit der L	terne und dem Hund 	uf die Suche 
begeben und gl	ubten schon, d	ss die Mutter in die P		r geg	ngen 
ist. Wir konnten die Mutter 	ber zun3chst nicht finden und 
gl	ubten schon, d	ss sie tot sei.“ 

Frau Fuchs gibt hier eine Aussage der Cäcilie Gabriel wieder, die sie seinerzeit gegenüber der 

Lehrerein erzählte 

*********************************************************** 

Vernehmung des Joh	nn Freundl 

Gröbern, den 17.12.1951 

Der Hund bef	nd sich im St	ll bei den Kühen. D	s Vieh rührte sich 
nicht…. 

Freundl beschreibt hier die Situation als er das Anwesen am Auffinde Tag betrat. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Josef Schr3tzenst	ller 

Gröbern, den 17.12.1951 

Wo sich der Hofhund bef	nd, 	ls ich zum ersten M	le n	ch der T	t 
n	ch Hinterk	ifeck k	m, k	nn ich heute nicht mehr s	gen. Ich 
gl	ube, d	ss er in seiner Hütte w	r. Bestimmt weiß ich 	ber, d	ss 
dieser 	m Kopf eine Verletzung h	tte. Ich gl	ube, es w	r ihm ein 
Auge 	usgeschl	gen. 

*********************************************************** 



Vernehmung des Joh	nn Schlittenb	uer 

Gröbern, den 17.12.1951 

An der St	llung h	ben wir von 	ußen 	n die versperrte St	lltüre 
hingestoßen. D	r	ufhin h	t der Hund im St	ll gebellt. Er h	t nur 
einige Beller get	n. Vom Hofr	um 	us h	ben wir zum W	ld hin… 

Lediglich die Türe 	m St	deltor w	r nicht versperrt, jedoch zu. 
Der Hund h	t im St	ll gebellt, 	ls mein Bruder und ich 	n die 
St	lltüre hingestoßen h	ben. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Andre	s Schw	iger 

Gröbern, den 17.12.1951 

In Hinterk	ifeck wurde 	uch ein Hund geh	lten und zw	r h	ndelte 
es sich um einen Schn	uzer. Diesen Hund h	be ich gesehen, wie er 
im St	lle l	g und st3ndig den Kopf 	uf die Seite legte. Dem Hund 
wurde durch den T3ter ebenf	lls ein Schl	g versetzt und 	m Kopfe 
verletzt. M	n musste diesen Schn	uzer sp3ter 	nh3ngen, weil er 
w	hrscheinlich wegen der vielen Leute, die sich beim 
Bek	nntwerden der T	t 	uf Hinterk	ifeck einf	nden, d	vonl	ufen 
wollte. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Postboten Josef M	yer 

  W	idhofen, den 10.J	nu	r 1952 

 

Der Hofhund h	t nie 	ngeschl	gen, wenn ich meine Post im 
Küchenfenster 	bsteckte. 

*********************************************************** 

Vernehmung des J	kob Sigl 

Schiltberg, den 10. J	nu	r 1952 

Uns vor	n ging Schlittenb	uer. Hund s	hen wir zun3chst keinen. 
An eine H	ustüre oder 	n ein Fenster sind wir nicht geg	ngen. 

Von der Futterk	mmer 	us, vor	us Schlittenb	uer, gingen wir in 
den St	ll. Im St	ll bellte der Hund. Dieser w	r 	m Kopf verletzt. 
Ich muss mich berichtigen, zun3chst h	ben Pöll und ich den St	ll 
nicht betreten. 

*********************************************************** 

 

 



V.g.u.u. 

Chuck 
10.10.2010 


